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Erlenbach Die Gemeinde Erlen-
bach hat mit einem überdeutli-
chen Ja-Anteil von 93,2 Prozent
entschieden, die Spitex Erlen-
bach Senevita in die Spitex
Zürichsee zu überführen. Schon
heute gehören die Gemeinden
Herrliberg, Meilen, Uetikon so-
wie Männedorf zum regionalen
Verbund des Hauspflege-Anbie-
ters. Mit dem Entscheid der
Erlenbacherinnen und Erlenba-
cher wird die Spitex Zürichsee
nun noch grösser.

DerWechsel soll helfen, innert
kurzer Zeit besser auf einen ho-
hen Arbeitsanfall reagieren zu
können. Die Leistungsverein
barungwird jedoch erst im kom-
menden Jahr, per Mai 2024
abgeschlossen. (hid)

Spitex Zürichsee
wird für Erlenbach
zuständig

Hombrechtikon Die Regelklassen
in Hombrechtikon werden ge-
stärkt. Die Stimmberechtigten
haben gestern mit 2372 Ja-Stim-
men 750 Stellenprozente in der
Schule geschaffen.Das entspricht
einem Ja-Anteil von 72,6 Prozent.
Mit dem aufgestockten Etatwer-
den einerseits sechs Vollzeitstel-
len fürSchulassistenzenvomKin-
dergarten bis zur 2. Primarklasse
eingeführt.Andererseits kommen
150 Stellenprozente der soge-
nannten Lerninsel Plus zugute.
An dieserwerden Kinder und Ju-
gendliche mit Schwierigkeiten
schulisch wie sozialpädagogisch
separat betreut.

Mit denneu geschaffenen Stel-
len erhofft sich die Schule, Not-
fallszenarien zu reduzieren. (hid)

Hombrechtikon
stärkt die
Regelklassen

Meilen Die BevölkerungvonMei-
len will mehr Platz für schuler-
gänzende Betreuung schaffen.
Mit 4168 Ja-Stimmen hiess die
Bevölkerung gestern die Umnut-
zung eines Einfamilienhauses an
der Bergstrasse gut. 1148 Perso-
nen haben sich dagegen ausge-
sprochen. Ab nächstem Februar
wird das Haus demVerein Fami-
lienergänzende Einrichtungen
für Kinder (FEE) zur Verfügung
stehen. Es ist geplant, dass unter
der Woche bis zu 40 Kinder
gartenkinder im Haus betreut
werden sollen.

Bisher diente das Gebäude als
Zuhause für 13Asylsuchende. Für
sie soll ab dem Sommer eine
andere Unterkunft zur Verfü-
gung stehen. (hid)

Meilen will
mehr Platz für
Betreuung schaffen

Das Flachdach der Sporthalle
Langackerwird nichtmehr lange
undicht sein. Denn an der Urne
hat sich die Herrliberger Stimm-
bevölkerung mit einem Ja-Anteil
von 76,5 Prozent deutlich fürden
Gesamtkredit von 15,6 Millionen
Franken für die geplante Sanie-
rung ausgesprochen.Die Stimm-
beteiligung lag bei 66 Prozent.

Damit ist die Gesamtinstand-
setzung sowie eine Erweiterung
der in die Jahre gekommenen
Sporthalle besiegelt.

«Bekenntnis zu Vereinen»
Bereits im Sommer 2022 war
eine Machbarkeitsstudie der
Gemeinde zum Schluss gekom-
men, dass ein Sanierungsneubau
die schnellste und kostengüns-

tigste Lösung sei. Zu Beginn der
Projektierung hatte derGemein-
derat allerdings nochmit Kosten
von rund 11 Millionen Franken
gerechnet. Die Teuerung sowie
diverse planerische Präzisierun-
gen und Ergänzungen führten
aber zu einer Kostensteigerung
von fast 40 Prozent. Die Dring-
lichkeit der Sanierung scheint
durch dasAbstimmungsresultat
dennoch bestätigt.

«Die heutige Zustimmung ist
ein deutliches Bekenntnis zu den
verschiedenen Vereinen, welche
die Sporthalle nutzen, und zu ei-
ner sinnvollen Freizeitgestal-
tung», schreibt der Gemeinderat
in einer Mitteilung.

Das Projektwerde nunvoran-
getrieben, sodass mit der Inbe-

triebnahme Ende 2026 gerech-
netwerden könne. Dass die Hal-
le den Grundanforderungenwie
einem dichten Hallendach oder
genügend Garderoben nicht
mehr entspricht, verdeutlicht
denn auch dieNotwendigkeit des
Projektes.

Entsprechend sollen die 15,6
Millionen Franken sowohl in Re-
novationsarbeiten am über
30-jährigen Bau inklusive Hal-
lendach als auch in die Erweite-
rung des Untergeschosses und
der Garderoben fliessen.

Zudemwird die gesamte Fas-
sade durch eine neue ersetzt so-
wie Fotovoltaikanlagen und eine
Wärmepumpe installiert.

Zora Rosenfelder

Sanierung der Turnhalle bewilligt
Herrliberg Kredit von 15,6 Millionen Franken angenommen.

Zora Rosenfelder

Uetikon ist seinem neuen Orts-
teil direkt am See ein bedeu-
tendes Stück näher gerückt.
Bezeichnende 80,2 Prozent der
Urnengängerinnen und Ur-
nengänger haben dem Pla-
nungskredit für die Projektie-
rung und die Ausschreibung
des Monsterprojekts Seeufer-
park zugestimmt. Damit erteilt
die Stimmbevölkerung einer ent-
scheidenden nächsten Phase des
künftigen Schul-, Wohn- sowie
Erholungsgebiets ihren Segen.
Die Stimmbeteiligung lag bei
65,2 Prozent.

Auf dem 19’000 Quadratme-
ter grossen Grundstück sind
nämlich gleichmehrere Teilpro-
jekte geplant, die sich der Kan-
ton und die Gemeinde sowohl
flächenmässig wie auch kosten-
mässig aufteilen. Während der
Kanton im Osten des Grund-
stücks eine Berufs- und eine
Kantonsschule für rund 19Milli-
onen Franken plant,will die Ge-
meinde eine Parkanlage, einen
Hafen sowie 180Wohnungen im
Westen realisieren.

Das Tor von der Theorie
in die Praxis
Die nun gesprochenen 4,8 Milli-
onen sind im Vergleich zu den
Gesamtkosten von rund 60 Mil-
lionen Franken lediglich ein klei-
nes Stück des Uferpark-Mosaiks.
Allerdings ein entscheidendes.

Denn konkret bedeutet der
Entscheid, dass Gemeinde und
Kanton ab jetzt von der theore-
tischen Projektierung in die
praktische Planung des ehema-
ligen Chemie-Areals übergehen
können. Der über 750Meter lan-
ge, öffentliche Uetiker Seean-
stoss kann damit immer mehr
Gestalt annehmen.

Eine erste Projektskizzewur-
de mit dem Siegerprojekt «Az-
zurro» bereits im letzten Früh-
ling von einer Fachjury auserko-
ren. Die Idee des Winterthurer
Architekturbüros, das die Öko-
logie und die Industriegeschich-
te desAreals verbindet, kann nun
imDetail geplantwerden. So kam
der deutliche Abstimmungser-

folg für den Planungskredit auch
nicht ganz unerwartet. «80 Pro-
zent sind natürlich ein schönes,
gutes Resultat», sagt Gemeinde-
präsident Urs Mettler (parteilos)
nach Bekanntgabe des Resultats.
Aufgrund des bisherigen Pro-
jektverlaufs hätte ihn ein ande-
rer Ausgang jedoch überrascht.

«Der Planungskredit ist wie
ein Zwischenschritt», erklärt
Mettler. Sowohl zum Kauf des
Areals als auch zumGestaltungs-
plan sagte das Volk bereits ähn-
lich deutlich Ja. «Nun zurProjek-
tierung der bereits angenomme-
nen Idee Nein zu sagen, hätte
eigentlich keinen Sinn ergeben.»
Jetzt könneman aber zielstrebig

weiter arbeiten, sodass der See-
uferpark immer konkreter wer-
de. Der nächste Schritt ist die
Genehmigung des Baukredits für
den Park. «Dannwissenwir auch
ganz detailliert, wie der ausse-
hen wird und auch, was er kos-
tenwird», sagtMettler. Er erwar-
tet, dass Uetikon den Baukredit
etwa in einem Jahr zur Abstim-
mung bringen kann, spätestens
in eineinhalb Jahren.

Hätten die Stimmberechtig-
ten den vorliegenden Planungs-
kreditwiderErwarten abgelehnt,
wäre das Projekt auf unvor
hergesehene Weise verzögert
worden. «Bei einem Nein wäre
es sicher äusserst unschön

geworden», meint Mettler. Dies
hätte die Gemeinde gezwungen,
eine neueVorlage auszuarbeiten.
Da dem jedoch nicht so ist, geht
der Gemeinderat nach wie vor
von einer Umsetzung, die etap-
penweise zwischen 2027 und
2031 erfolgt, aus.

Ein Seeuferpark, aber kein
Seeuferweg
So deutlich der Seeuferpark an-
genommen wurde, so deutlich
hat die Gemeinde Uetikon aller-
dings die kantonale Vorlage zu
einem durchgehenden Seeufer-
weg abgelehnt. Das überrascht
insbesondere deshalb, weil das
Projekt auf dem Chemie-Areal

ebenfalls einen Seeuferweg
durch den Park vorsieht.

Doch Mettler relativiert. «Ich
könnte mir gut vorstellen, dass
die Uetikerinnen und Uetiker
eine logische Kosten-Nutzen-
Rechnung gemacht haben», sagt
er. Denn der Seeuferpark sei ein
gutes Beispiel dafür, punktuell
in einen Uferweg zu investieren,
wo es möglich und sinnvoll sei.
Dies gegenüber der Idee, den
gesamten Zürichsee mit einem
Weg zu umrunden.

«Es ist aber schwierig, hier
etwas zu interpretieren», fügt
er an. Wichtiger sei ihm, dass
sich Uetikon jetzt an die Arbeit
machen kann.

Uetikon kommt demZiel Seeuferpark
einen Schritt näher
Abstimmung vom 3. März Die Gemeinde kann ihrem Plan für das ehemalige Chemie-Areal weiterhin folgen.
Der deutlich angenommene Planungskredit über 4,8 Millionen Franken ist ein Meilenstein.

Eine Fläche grösser als der Sechseläutenplatz: Der geplante Seeuferpark. Visualisierung: Krebs und Herde Landschaftsarchitekten + Park Architekten / Tom Schmid
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